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DiIie PraxIıs der Religionspolıtik ırd in großer Breıite für alle fünf in Chına bestehenden
Relıgionen belegt. Das en der Gläubigen, dıe Ausbiıldung VON Mönchen, Priestern und arrern
und dıe Möglıchkeıten für ıne usübung gesellschaftliıcher erantwortung 1Im Rahmen der
geltenden Freıiheiıt relıg1ıösen aubens wırd ausführlich dokumentiert. Dıiıe polıtıschen Strukturen,
dıe dıe Exıstenz der verschiedenen Relıgionsgemehnnschaften in der Volksrepublık ermöglıchen,
folgen mehr oder weniger dem gleichen Prinzıp der » Volksfront« SO sınd der Abtehlung der
»Uniıted Front« dıe Patriotische Veremigung der Chıinesischen Katholischen Kırche, dıe Chinesische
Christliche Patriotische Dre1-Selbst ewegung (evangelısch), dıe Chinesisch-Buddhıistische
Veremigung, dıe Chinesische Daoistische Vereinigung und die Chıinesıiısche Islamısche Veremigung
zugeordnet. Ihnen ist die Aufgabe zugedacht, als Massenbewegungen dıe Gläubigen für den
sozlalıstiıschen ufbau Chınas gewınnen.

In der Dokumentatıon werden auch Reıbungspunkte erkennbar. Für den Dao1smus estehen SIE
7 B In seiıner ursprünglıch indıvıduellen Ausrichtung, die heute als »subtiles, nıhılıstisches
Denken« überwınden gılt Buddhıistıische Mönche und Nonnen nehmen aktıv Arbeıtsprozeß
teıl Dabe1i lernen S1e Realıtäten achten, denen S1Ie SONS In Weltabgewandtheıt vorübergingen. So
sehen S1e jetzt z B eıIn, daß Insektizıde (entgegen dem Tötungsgebot, das für alle ebenden Wesen
gılt) gul sınd, weiıl SIe dıe Produktion erhöhen Christlıche Ethık als Weltverantwortung ermöglıcht
eınen aktıven Beıtrag ZUT Modernisierung Chınas TODIleme entstehen auf anderer eNe: besonders
für dıe katholıische Kırche, die In mehrere Gruppen mıt unterschiedlichen Loyalıtäten zerfallen
TO Solange dıe Bezıehung ZU Vatıkan ungeklärt bleıbt, wırd das Verhältnıis VON Kırche und
Staat für viele der Priester und Gemeindeglieder schwer elaste Für dıe evangelısche Kırche sınd
Spannungen zwıschen Kırche und aa In dem and NUur andeutungswelse angesprochen. Eıinerseıts
ist dıe Zeıtspanne, AUusSs der dıe Materıalıen Stammen (bıs durch ıne vorwiegend offene PraxIıs
der Religionsfreiheit gekennzeıchnet. Andererseıts deuten sıch jedoch Probleme einıgen Stellen
schon SO omMm 1988 bereıts restriktiven admıiıniıstratıven Auflagen gegenüber NCUu

entstehenden Gemeımnden, besonders solche, dıe nıcht dem Chinesischen Christenrat und der
Dre1i-Selbst ewegung angehören. Im Januar 1994 sınd in BanzZ Chına Verordnungen über dıe
Regıistrierung gottesdienstliıcher Stätten erlassen worden. Damlıt ist ıne größere Rechtssicherheit
gegeben worden, zumal den Verordnungen detaıllıerte Durchführungsbestimmungen beigegeben
sınd. Allerdings muß dıe weıtere PraxIıs erwelsen, WIE diese Anweılsungen gehandhabt werden.

Es zeigt sıch hıer das Dılemma der Religionspolıitik In Chına Sıe befürwortet ıne relatıve
Relıgionsfreiheit, in der Praxıs jedoch ırd S1e nıcht überall eingehalten angesiıchts des ZU eıl
starken Wachstums VOIN Glaubensgemeinschaften, das den ideologıschen orgaben widerspricht.

Dem Herausgeber der umsıchtig besorgten Ausgabe In deutscher Sprache, Koman ale ist
danken, daßß nıt dıesem and ıne Fülle VO  — Dokumenten, Berichten und Interviews aus erster

and über Relıgion 1Im heutigen Chına vorgelegt ırd ıne Weiıterführung der Dokumentatıon, in
der VON nıcht aufgenommene wichtige Quellen und inzwıschen NCUu erschıenene
Materıalıen aufgeführt werden, erscheımnt als sehr notwendıg und ist dankenswerterwelse VO

Herausgeber bereıts intendiert.

Stuttgart Winfried uer

Müller, Joachim (Hg.) Neuevangelisierung Europas. Chancen und Versuchungen, Paulusverlag
Freiburg/Schweız 1993; 156

DiIie Veröffentlichung geht auf ıne internationale religıonspädagogısche Jahrestagung Zzum ema
»Christlıche Identität in multikultureller und multirelig1öser Gesellschaft« zurück, dıe Im erbst
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1992 in Quarten/Schweiız stattfand Umrahmt sınd dıie abgedruckten Referate VON einem Beıtrag
KARDINAL ONIGS ZUT Neuevangelısıerung und ZUm Dıalog Im gemeinsamen aus Europa und VO  —
einem Nachwort des Bıschofs Von St.Gallen, TMAR ADER, das W1e eın Arbeıtsprogramm wırkt
Gerne INan erfahren, WIEe dıe JTagung wırklıch ablıef, ob z.B dıe beıden Bischöfe anwesend

oder nachträglıch gebeten wurden u.a.m Dıe eigentlichen eierate sınd unterschıedlich
durchgearbeiıtet, einıge mehr programmatiısch, andere Urchaus praktısch angelegt. ICHAEL Uß
(»Dıe Okumene VO  —; Befreiung und Dıalog für eın Europa der Religionen«: e beIı eıner
Bestandsaufnahme unter den Vorzeıichen » Wertevergessenheit«, »Suche nach Küsten« und
»Heimweg« d dann für dıe Okumene werben. IVOoO URER handelt VON einem
»säkularısıerten Europa« (38-49) Der wichtigste Beıtrag des Bandes spricht Wal 1U bedingt VON

Europa, dafür aber VO  _ der Zentralgestalt der Verkündıgung Jesus Christus. Der Freiburger
Fundamentaltheologe VERGAUWEN bletet eınen Durchblick Urec dıie heutige
Jesusdiskussion Im Hınblick auf dıe rage nach der »Universalıtät eiıner historischen Person«
50-100). Es folgen Beıträge VOoON OACHIM MÜLLER ZUuU relıg1ösen Pluralısmus 10) und VON
URT OCH ZU »Miıssionskontinent Europa« 1-14 Quersumme und Konsequenzen der
Tagung fiınden sıch WIeE gesagt Im Schlußwort des Bıschofs.

Bonn Hans Waldenfels

Pıepel, Klaus Lerngemeinschaft Weltkırche Lernprozesse ın Partnerschaften zwıischen FYisfien
der Ersten und der Dritten Wellt (Misereor-Dialog, 9) Misereor Aachen 1993; 4724

Im Jahre 1985 egte dıe Kkammer der Evangelıschen Kırche In Deutschland für Bıldung und
Erzıehung iıne Arbeıitshilfe unter dem Tıtel »Okumenisches Lernen« VOT Sıe begreift Okumene als
»Grundaufgabe der Kırche« und zeigt vielen Praxıisbeıispielen auf, daß »IN der Gemeiminde en
heißt in eiıner weltweıten Glaubensgemeinschaft stehen«

Die Studıe wurde in Kreisen ökumenıiısch Interessierter mıiıt Zustimmung und Dankbarkeıt
aufgenommen, weıl hlıer wichtige Erfahrungen und Eıinsıchten In kırchlichen Gruppen in einem
»kırchenamtlichen« Dokument rezıplert wurden. Diıe Hoffnung, daß sıch Urc diese Veröffentlı-
chung breıtere Kreıise für dıe ökumeniısche Dimension VON Kırche Ööffnen lassen, hat sıch jedoch
nıcht erfüllt Im Gegenteıil: Es Ist stil] geworden das »Projekt des ökumeniıschen ernens«. Dıiıe
großen Erwartungen der ersten Hälfte der 50er ahre, dıe sıch auf befreiungstheologische Impulse
und basısgemeıindlıche Bewegungen in den Kırchen des Südens richteten, sınd einer weıtgehenden
Ernüchterung gewiıchen.

Diıese realıstische Bestandsaufnahme ist der Ausgangspunkt der vorlıegenden Studıe VON KLAUS
PIEPEL Der programmatısche Tıtel »Lerngemeınschaft Weltkirche« sıgnalısıert das Programm und
die Intention des Buches Kırche kann iIm ausgehenden Jahrhundert dıe ese PIEPELS
NUur als polyzentrische Weltkırche, als Lerngemeinschaft gleichberechtigter und kulturell er-
schiedlich geprägter Ortskırchen verstanden werden. Daraus ergıbt sıch der Gegenstand und das
1e] der Studılie. Sıe ıll dıe Kommunikationsprozesse innerhalb der weltweıten Kırche r  S  T'  t
machen und Lernerfahrungen zwıschen Chriısten verschiedener TtS- und Konfessionskirchen
einladen.

Das Ergebnıis ist beeindruckend. Das vorlıegende uch ist dıe bisher umfassendste Analyse der
wissenschaftlichen Dıskussıion ZU| nterkulturellen Lernen und ein weıterführender Beıtrag dem
seıt langem empfundenen Desıderat einer »ökumenischen Dıdaktık«. Mıt großer Sachkenntnis
referlert der ufor dıe weıtverzweıgte interdiszıpliınäre Lıiıteratur, und einer Fülle Von Zıtaten
und Quellenverweisen gelıngt ıihm, den Komplexen Gegenstand systematısch bündeln und gul
lesbar darzustellen. war ist das uch inhaltlıch und sprachlıch keine eıichte ost ist der exti


